Kleidung für liturgische Dienste

Informationen, Anregungen und Fragen zum Umgang mit einer offenen Situation

Zusammenstellung: Arbeitskreis "Liturgische Kleidung" im Auftrag der diöze​sanen Liturgiekommission; Kontakt​stelle: Pastoralamt, Liturgiereferat; Diözese Linz, Kapuzinerstraße 84, 4021 Linz; Tel. 0732/7610-3121 - 1996

Vorbemerkungen - Informationen

a)
Geschichtlicher Rückblick

Im frühen Christentum gab es noch keine liturgische Kleidung. Als das Christen​tum Reichs​religion wurde und die Kleriker den Rang von Staats​beamten bekamen, erhielten sie das Recht, Amtsinsi​gnien und höheren Ständen vorbehaltene Klei​dungsstücke zu tra​gen. Litur​gische Kleider waren zunächst kaum von Profange​wändern zu unterscheiden. 

Durch die Völkerwanderung änderte sich die Kleidung (Hose, Leibrock), der Kle​rus blieb im Alltag und in der Liturgie bei der alten römischen Kleidung: langes Untergewand (Tunika) und Überge​wand (Toga, Dalma​tik), woraus sich Albe und Messgewand entwic​keln. Durch den zunehmenden Re​präsentati​onscharakter des Gottes​dienstes (seit Kon​stantin), durch die Tren​nung von Klerus und Laien und mit Hilfe alt​testamentlicher Be​schrei​bung priesterlicher Gewänder werden li​turgi​sche Klei​der zunehmend kostbarer (Ornat) und als eigene Gewänder über die Alltagsklei​dung an​ge​legt. Manche Kleidungs​stücke verlieren ihren Klei​dungscharak​ter, werden zu Schmuckstücken, zu Auszeich​nungen des inzwischen hieratisierten Amtsträ​gers. 

Die Kasel als Obergewand wird seit dem 12. Jhdt. zum "Bildträger". Sie verweist mit den Symbolen und auch mit dem in dieser Zeit aufkom​menden Farbkanon auf das Geschehen am Altar. Dies hatte zur Folge, dass sich ihr Gewandcharakter seit dem 14. Jhdt. immer mehr reduzierte. 

b)
Neutestamentliche Gewandsymbolik

Einerseits werden alttestamentliche Kultkategorien mit ihrer Symbolik generell abge​lehnt, ande​rerseits gibt es eine reiche neutestamentliche Gewandsymbolik (z. B. Gleich​nisrede vom hochzeitli​chen Gewand - Mt 22; Berühren des Gewandes Jesu - Lk 5; Das weiße Gewand Jesu bei der Ver​klärung - Mk 9 und bei der Himmelfahrt; das Bild des Pau​lus: Anzie​hen Chri​sti - Gal 3, Röm 13, Eph 4; Tragen des weißen Ge​wandes - an vielen Stellen der Offenbarung: Das weiße Gewand ist hier das Ein​heits​gewand der himmlischen Liturgie. Alle tragen es, die vor dem himmli​schen Thron erscheinen dürfen - 22,14; das Waschen des Gewandes und die weiße Farbe sind Anspielungen auf die christliche Taufliturgie (siehe Taufkleid!).

c)
Bedeutung der Kleidung in der heutigen Gesellschaft und für die einzelne Person

Der Mensch will in seiner Einmaligkeit und Freiheit ernst genommen werden und dies auch durch die Kleidung ausdrücken. Dadurch wird es zunehmend schwierig, zwischen Alltags- und Fest​tagskleidung zu unter​scheiden. Kleiderordnungen wer​den nicht mehr allgemein an​genommen. Dies bedeutet für die Liturgie, dass der Graben zwischen dem Kleidungs​verhalten der Leute und ei​ner festgelegten li​turgi​schen Kleidung größer ge​worden ist.

Die Kleidung hilft der Person sich auszudrücken und sie selbst zu sein. Das Ge​wand ist eine Membran zwischen innen und außen und beeinflusst daher die Mit​teilun​gen, die Si​gnale ... der Person. Die Aus​richtung der Kleidung auf die Einzel​person führt dazu, dass das Gewand vor allem be​quem und zweck​mäßig sein soll. 

d)
Konziliares Gottesdienstverständnis

Die ganze liturgische Versammlung trägt den Gottesdienst. Alle Mitfei​ernden sind kraft der Taufe ver​antwortlich für die Glaubensfeier und üben in ihr einen wirk​lich liturgi​schen Dienst aus. Sie haben ver​schiedene Aufgaben und nehmen in unterschiedlicher Weise an der Feier teil. Daher spricht man auch von einer ge​gliederten Feiergemein​schaft. 

Dieses Gottesdienstverständnis hängt aufs Engste zusammen mit dem Kirchenbild des wan​dern​den Gottesvolkes (mit der Betonung der allen Getauften eigenen und gleichen Würde) und dem Bild vom Leib Christi (mit dem Akzent auf den unter​schiedlichen Aufga​ben inner​halb der Kirche). Im Gottesdienst wird sichtbar, wie eine Gemeinde sich als Kirche versteht: ob die unterschiedli​chen Ämter und Dienste das Ge​meinsame und das Gegenüber in gesun​der Spannung zueinander halten, oder ob die unterschiedlichen Auf​gaben mehr das  Tren​nende bekräftigen und ver​festigen.

Die liturgische Kleidung kann die verschiedenen Aufgaben verdeutlichen und mithel​fen, in das Ge​heimnis der Feier vorzudringen, kann aber auch traditions​bedingte Gräben zwischen Gemeinde und Dienstträger bestäti​gen.

Verwendete Literatur:

-
Albert Gerhards, Geschichte-Gegenwart-Perspektiven, in: Casula, Ausstellungskatalog, Köln 1992, S. 86ff.

-
Werner Hahne, Kleidung im Gottesdienst, in: Gottesdienst 27(1993)145-147.156f.172f.180f. (vgl. S.155: Auf 2 Min.

Anregungen und Fragen zum Umgang mit einer offenen Situation

I
Grundlegende Orientierung

a)
Die Diskussion um die liturgische Kleidung hat vor allem zwei Ur​sachen: 

-
die für die Entfaltung der liturgischen Dienste verant​wortliche konziliare Li​turgie​re​form;

-
die sich verändernde pastorale Situation, die dazu führt, dass Laien vermehrt li​turgi​sche Leitungs​aufga​ben übernehmen (z. B. die Begräbnisleitung, die Lei​tung von sonntäglichen Wort-Gottes-Feiern).

Weil das konziliare Kirchen- und Liturgieverständnis besondere li​tur​gische Dienste für Laien er​mög​lichte, ergibt sich von hierher ein Orientie​rungsrah​men für das Gespräch über die li​turgische Kleidung. 

Die Taufe schließt alle Christen zusammen zum Volk Gottes, das die Sendung Jesu Chri​sti durch die Geschichte entfaltet. Vor aller Aus​fal​tung ein​zelner Dienste steht die funda​mentale Zusam​mengehörig​keit aller, die ge​mein​same Würde, die ihren Wurzel​grund im Anteil aller Getauften am Heilswerk Christi hat. In den Feiern des Glaubens wird diese innere Verfasstheit des Gottes​volkes sicht​bar. Wie sich die Kirche versteht, so feiert sie auch Litur​gie.

b)
Bei der Suche nach Möglichkeiten für eine gute Weiterentwick​lung ist der biblische Be​fund zu be​ach​ten: "Denn ihr alle, die ihr auf Chri​stus getauft seid, habt Christus (als Ge​wand) ange​legt" (Gal 3,27). Ausgangspunkt für jede Gestaltung gottesdienstlicher Klei​dung  ist demnach die allen ge​meinsame Christusförmigkeit.

c)
Die liturgische Kleidung ist ein Moment in der vielfältigen Zeichen​handlung Got​tes​dienst, das hilft, das Tun der Versammelten zu deu​ten. Änderungen im Selbstverständnis derer, die miteinander Gottesdienst feiern, berühren auch das vertraute Zeichen "liturgische Kleidung". 

II.
Anthropologische, psychologische und gesellschaftliche Aspekte

a)
Die Kleidung beeinflusst das persönliche Befinden, sie unterstützt bzw. behindert un​sere Kom​muni​kation. Das gilt auch für die liturgi​sche Kleidung. Sie hat demnach Einfluss darauf, ob der (die) Träger/-in seine (ihre) Rolle angemes​sen wahrnehmen kann. 

b)
Die Gottesdienstteilnehmer/-innen kennen li​turgische Gewänder in der Regel nur bei Prie​stern, Dia​konen und Ministrant/-inn/-en. Sie verbinden damit häufig - bewusst oder unbe​wusst - ein vor​konzi​lia​res Liturgieverständnis: die eigent​lich Li​turgie-Feiernden sind die Träger liturgischer Kleidung, nicht aber die ganze versammelte Gemeinde. 

Auch Priester und Diakone hat die selbstverständli​che Verwendung der liturgischen Ge​wänder geprägt. 

III.
Anregungen zur Verwendung

a)
Es ist sinnvoll, durch entsprechend bewußte Verwendung der li​turgi​schen Kleidung das Ver​bin​dende zu betonen, 

z. B:

-
Das liturgische Kleid soll nach Möglichkeit nicht nur vom Got​tesdienstleiter (von der Gottes​dienst​leiterin) allein getragen wer​den. Die be​sonderen Dienstträger können eben​falls liturgi​sche Kleidung verwenden, vor allem wenn sie während des gesamten Gottes​dienstes im Altar​raum sind.

-
Es wird ermutigt, einfache liturgische Kleidung zu entwickeln und in entspre​chen​der Stück​zahl für die Pfarre zu besorgen. So kön​nen die be​sonderen Dienstträ​ger, oder bei gottesdienstli​chen Fei​ern im kleinen Rah​men (z. B. Taufe ei​nes Schulkindes), alle Mitfei​ern​den, ein solches Kleid tragen.

b)
Die Größe und die Art der Gottesdienstgemeinde sowie der Feier​raum sind bedeutsame Kri​te​rien für das Anlegen liturgischer Klei​dung:

-
Je festlicher der Anlass und je größer die Feiergemeinde desto eher ist liturgi​sche Klei​dung ange​bracht. 

-
Je mehr sich die Mitfeiernden menschlich wie geistlich verbunden fühlen, desto mehr kann das Zei​chen der Kleidung zurücktreten. 

-
Bei sehr geringer inneren Verbundenheit der Gemeinde ist es wichtig, dass erkenn​bar wird, wer den Gottesdienst leitet.

-
Je ungeklärter die Raumsituation ist ( z. B. weil keine liturgischen Orte festgelegt sind; vgl. Friedhof), desto notwendiger sind andere Orientierungshilfen, wie etwa die Klei​dung. 

-
Man beachte auch den Raumcharakter: Nicht für jeden Raum eignet sich dieselbe Klei​dung.

c)
Bei der Begräbnisleitung soll ein liturgisches Kleid getragen werden. In seiner Form soll es nicht zu un​terschiedlich sein.

Es ist Rücksicht zu nehmen 


- auf eine klare Unterscheidung zur Gewandung von Be​gräbnisrednern,


- auf die Erwartungen der Leute.

IV.
Anregungen zur Gestaltung

a)
Die Kleidung soll schön und schlicht sein: "Schönheit und Würde der liturgischen Klei​dung sollen nicht durch eine Anhäufung von Schmuck und Verzierung er​reicht werden, son​dern durch die Aus​wahl des Stoffes und seine Form." (Allgemeine Einführung in das Messbuch 306) 

b)
Es ist sinnvoll und empfehlenswert, die liturgischen Farben zu be​rücksichti​gen. Al​lenfalls ver​wen​dete Symbolik soll einfach sein, das liturgi​sche Geschehen verdeutlichen und vor allem an der Vorder​seite der Kleidung angebracht werden.

c)
Die Kleidung soll sich abheben von Kleidern und Amtszeichen, die den ge​weihten Amts​trä​gern vor​behalten sind (Stola, Kasel, Pluviale, Dal​matik).

d)
Es ist zu überlegen, wieweit die zivile Kleidung von der liturgischen Kleidung bedeckt werden soll (von der völligen Überkleidung bis zur nur teilweisen Kenntlichmachung).

e)
Um in der Suche nach angemessener liturgischer Kleidung voran​zukommen, sind ver​ant​wort​bare Experimente nötig. 
So z. B.


-
in Richtung stark zurückgenommener Kleidung (wie etwa Schals, Tücher) bzw./und in Richtung Umhang,


-
für unterschiedliches Gewand für Frauen und Männer,


-
wie die liturgischen Farben angemessen berücksichtigt werden können.

V.
Abschließende Hinweise

Die hier angeführten Kriterien wollen bei der Entscheidung behilflich sein und bei Ver​wen​dung li​turgi​scher Kleider Orientierung bieten.

Ob liturgische Kleidung getragen werden soll, möge in der Pfarrge​meinde (z.B. im Fachaus​schuss für Li​turgie, im PGR) besprochen werden. Diese Diskussion kann auch beitra​gen, den Gottesdienst der Kir​che besser zu verstehen.

Es wird gebeten, Meinungen zu dieser Orientierungshilfe und prakti​sche Erfahrungen (aus Ge​sprächen mit der Gemeinde; aus der Ver​wendung liturgischer Kleidung; Fotos) dem Litur​giereferat im Pasto​ralamt mitzuteilen.

